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Rücktritt des ungarischen Ministerprüfidente«.
D e französische Ministerpräsident über den
Mißerfolg der englisch-französischen Offensive,
die russische Revolution und das französische

Kriegsziel.
(WTB.) Paris , 23. Mai. Unter stacker Beteiligung der

Abgeordneten wurden in der Eröffnungssitzung der Kammer
etwa Interpellationen verlesen. Bei Besprechung inehrcrer
Interpellationen zur letzten Offensive sagte Ministerpräsident
Ribotl Man hat sich übertriebene Hoffnungen geutacht. Es sind
Fehler der Ausführung vorgckonuncn, aber man darf das Er¬
gebnis weder vergrößern noch verkleinern. Ribol fuhr fort: Nie¬
mals waren die französischen und englischen Soldaten bewun¬
dernswerter, und niemals hielten sie die deutschen Massen besser
in Schach. Die Regierung hielt Strafen für nötig und führte im
Oberbefehl Aendcrnngen herbei, um alles, was mit den militäri¬
schen Maßnahmen im Zusammenhang fleht, aus dem Wege zu
räumen. Painlevü arbeitet mit dem Hccresausschuß. Ich bitte
die Kammer, die Beendigung dieser Arbeiten abzuwarten, bevor
die Interpellationen besprochen werden.

Bei der Besprechung der InterpellationenRenaudels und
Mayeras über die russische Revolution und den Eintritt der Ver¬
einigten Staaten in den Krieg, bat Ribot, sic auf unbestimmte
Zeit zu vertagen, da die französische Regierung von der russischen
zu Besprechungen ringeladen worden sei. Wir verfolgten, fuhr
Nibot fort, mit unverhülltem Mitgefühl die Entwickelung der
russischen Revolution, und wir haben Verständnis für die
Schwierigkeiten, auf die die russische Regierung stößt, die aus
hervorragenden und tapferen Männern besieht, die aber von an¬
deren Einflüssen unigeben sind, die ihre Tätigkeit erschweren und
die Gesetzlosigkeit begünstigen. Diese mutigen Männer machten
Erklärungen, die uns voll befriedigten, daß sie vor allem in der
Armee strengste Manneszucht Herstellen wollen, denn dies ist die
eine DascinSfrage für das russische Volk. Wir werden am Frei¬
tag auch die Frage des U-Bootkricgcs besprechen und wir wer-
d:n uns so bald wie möglich mit der Lebensmittelfrage beschäf¬
tigen. Violette wird in der Kammer offen die Schwierigkeiten
der Lebensmittelversorgung darlcgen.

Großes Aussehen verursachte es, als Ribot in der Kammer
ein an ihn gerichtetes Telegramm des russischen Ministers des
Aeußern vsrlas, in dem es heißt, daß Rußland Frankreich nicht
vergessen werde, daß es durch seine bewundernswerten Anstreng¬
ungen die feindlichen Massen nach dem Westen ziehe und so bei
dem Wiederaufbau der russischen Kräfte helfe. (Lebhafter Bei¬
fall bei dem letzten Satz.) Ribot fügte hinzu: Ich nehme für
mein Land diese Worte des Vertrauens und Dankes an. Ja,
wir gehen Hand in Hand mit den »ns treu gebliebenen Russen.
Bei ihnen wird ein Sonderfrieden niconalS in Frage kommen.
Der russische Minister des Aeußern hat den Sophisinus richtig
gezeichnet, womit Deutschland die Formel „ohne Annexionen
und Entschädigungen" mißbraucht in der Absicht, die uns ehe¬
mals entrissenen Provinzen sür sich zu behalten. (Allgemeiner
wiederholter Beifall.) Deutschland wollte den Krieg. Der Schul¬
dige ist nicht bei uns, sondern dort. Wir werden Wiedererstat¬
tungen verlangen. Es werden keine Annexionen sein, sondern
sie werden auf Recht und Gerechtigkeit gegründet sein, und Zeug¬
nis ablcgcn von der Barbarei, mit der unsere besetzten Gebiete
behandelt worden sind. Frieden ohne Schadenersatz— das wird
Rußland nicht sagen—, aber es wird sich nicht um Kriegsent¬
schädigungenhandeln, die man als Strafe auferlegt. (Allge¬
meiner Beifall, besonders bei den Sozialisten.) Es handelt sich
um eine Sühne, um ein Weck der Gerechtigkeit. Die ganze Welt
wird den Gerichtshof bilden. Wir werden den Kampf nicht im
Geiste von Eroberungen und Annexionen forlführcn, sondern
»ns das wieder zu nehmen, was unser war. Ich wiederhole,
daß Frankreich kein Volk unterdrücken will, nicht einmal die
Völker seiner Feinde, denn es erkennt die Freiheit aller Völker
a». Frankreich wird am Tage des Sieges nicht nach Rache

Rußland verlangt eine Aen- erung
der Ententekriegsziele.

Berlin . 24. Mai . Eine Kopenhagener Depesche
des „Berliner Lokakanzeiger" besagt : Ueber bereits
eingeleitete Verhandlungen zwischen Rußland und
den Alliierten über die Revision der Kriegsziele be¬

richten Petersburger Telegramme : Nachdem Terest-
schenko das Amt des Außenministers übernommen
hatte , setzte er sich mit den alliierten Regierungen
in Verbindung und teilte ihnen mit , im russischen
Volk herrsche allgemein der Wunsch nach Frieden.
Während es den Gedanken eines Sonderfriedens
mit den Mittelmächten ablehne, lönne es anderer¬
seits das jetzige Programin der Entente , das aus Er¬
oberungen hinauskaufe . niM unterstützen. Rußland
verlange daher eine Aenderung seiner Verträge mit
der Entente . (Mit der HLsfi.it, rg auf die russische

Kriegsfreudigkeit scheint es also nichts zu sein.)

Rücktritt des ungarischen Ministerpräsidenten.

(WTB .) Budapest. 23. Mai . Das Ungar . Tel .-
und Korr.-Bur . meldet : Da Se . Majestät der auf

das Wahlrecht bezüglichen Vorlage der Regierung
seine Zustimmung nicht erteilte , hat Ministerpräsi¬
dent Graf Tisza die Demission des Kabinetts über¬

reicht, welche Se . Majestät anzunehmen geruhte . Se.
Majestät hat den Ministerpräsidenten mit der Wet¬
terführung der taufenden Angelegenheiten betraut.
Hinsichtlich der mit der Bildung des neuen Ka¬
binetts verbundenen Audienzen ist bisher noch keine

Entscheidung getroffen worden.
Das „Berliner Tageblatt" erinnert daran, daß die Nachricht

von dem Rücktritt des ungarischen Ministerpräsidenten bereits
vor Wochen erwartet wurde, aber damals nicht cintraf. Das
Blatt sagt dann u. a.: Vom deutschen Standpunkt aus soll und
muß anerkannt werden, daß Graf Tisza während der ganzen
Kriegsdauer, in der er wiederholt im Hauptquartier und auch
in Berlin geweilt hat ,sich als stacke und zuverlässige Stütze des
Bündnisses zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn be¬
währt hat. Man kann erfreulicherweise a,inchmen, daß an dem
schönen Verhältnis zwischen den beiden Neichen sich nichts än¬
dern wird, welche Männer immer in Ungarn zur Ordnung der
inneren Verhältnisse jetzt oder künftig berufen sein mögen.

(WTB.) Budapest, 23. Mai. Bei Beschreibung der inner¬
politischen Lage sagt der „Pestcr Lloyd" u .«.: Wie groß auch
die innerpolitischenSchwierigkeiten, wie scharf auch die Gegen¬
sätze im ungarischen Reichstage sein mögen, die Hoffnung der
Feinde auf eine Krise im Innern wird zuschanden werden. Vom
König bis zum Kärrner kennt jeder Ungar nur ein Ziel, nämlich
den Sieg.

schreien, sondern nach Gerechtigkeit. (Beifall, besonders bei den
Soz.) Es kommt vor allem darauf an, daß der Frieden von
Dauer ist. Der Alpdruck des Krieges dauert schon zu lange. Wir
müssen daher den Militärdespotismus vernichten: An dem Tage,
an dem das deutsche Volk das einsehen wird, wird der Frieden
leichter zu erreichen sein. Das ist es, was die Russen und wir
immer wieder sagen, und das liegt unserer Demokratie am
Herzen. Wir wünschen, daß das rnfsjschc Heer wieder in die
Hände feiner Führer kommt nnd seinerseits eine Offensive unter¬
nimmt, während die Bereinigten Staaten sich vorbcreiten, unS
in wenigen Wschen die ersten Divisionen zn schicken, denen wei¬

tere Divisionen folgen werden. Möge Rußland seine Pflicht tun.
und wir werden nichts zu befürchten haben. Unsere Feinde wer,
den ihre Hoffnungen zerstört sehen. Sie werden vielleicht um
Frieden bitten, nicht scheinheilig wie heute mit falschen und
hinterlistigen Mitteln, sondern offen. Unsere Bedingungen sind
Frankreichs würdig. Wenn man nicht um Frieden bittet, werden
wir ihn zu zwingen wissen. Die energischen Erklärungen Ni-
bots riefen auf allen Bänken das größte Aufsehen hervor und
lösten stürmischen Beifall auch bei den Sozialdemokraten aus,

*

Wir sehen darüber weg, daß Herr Ribot Deutschland wieder
die Schuld an dem Krieg in die Schuhe schiebt und daß er von
der Vernichtung des deutschen Militarismus spricht, solche An»
schuldigungen sind begreiflich, weil die französischen Machthaber
Gnmd haben, vor dem Volk ihr fürchterliches Verbrechen zu ver¬
schleiern, aber es ist gut, daß wir jetzt wieder von französischer
Seite zu hören bekommen, daß die Franzosen ihre Eroberungs-
plane noch nicht aufgegcben habe». Wir werden uns also dar¬
nach richten. Wenn die russische Regierung ihre Erklärung über
den Frieden ohne Annexionen und Kriegsentschädigung so aus»
faßt, wie sie Ribot auslegt, dann werden wir allerdings mit den
Russen nicht einig werde». Im übrigen wollen wir uns mit
den durch und durch verlogenen und heuchlerischen Redensarten
dieses typischen Vertreters französischer Diplomatie nicht länger
abgcbcn. Das untenstehende Urteil eines französischen Ge¬
schichtsschreibers mag seine Ausführungen beantworten:

G

Ein französischer Geschichtsschreiber über die Urheber
des Krieges.

Man schreibt der „K. Z ": Ueber die Ursachen des gegen»
wärtigen Weltkriegs schreibt(nach dem holländischen Wochen¬
blatt „De Wartburg") der französische Geschichtsschreiber Dri-
ault in der Einleitung zu seinem Buche„Oes trsckitions po!i-
tigues <le Is Trance et les comlitions cke In paix" das Fol¬
gende: Da Deutschland nicht willens war, Elsaß-Lothringen zu¬
rückzugeben, kam DeleaffL zu einer Uebereinkunst mit Italien,
England und Spanien. Italien erhielt'Tripolis, England
Aegypten und Spanien das nördliche Marokko. Diese Ueberein¬
kunst legte den Grund zu dem zukünftigen Revanchekrtegnnd
kam überein mit den Gedanken Eduards VII, der das
Reich vereinsamen wollte. Die panslawistische Politik Nutzwilds
fand die volle Zustimmung Frankreichs und Englands, denn es
handelte sich darum, einen Schlagbaun» zu errichten gegen den
deutschen und österreichischen Handel im Olsten. Fleißig arbeitet»
unsere Diplomatie an der Knebelung des Deutschen Reiches, das
allmählich auf dem Weltmarkt eine stacke Stellung eingenommen
und dadurch England sich zum Widersacher gemacht hatte. Jede
Politik, welche aus die Erniedrigung Deutschlands gerichtet war,
mußte von Frankreich unterstützt und mit allen Kunstgriffen der
Staatsweisheit gefördert werden. In geheimer Uebereinkunst
mit Italien wurde der Balkanbund zustande gebracht. England
gab seinen Grundsatz, die Dardanellen geschlossen zu halten, aus
und gewöhnte sich an den Gedanken, Konstantinopek in russischen
Händen zu sehen. Schritt für Schritt kam man so dem Ziele
näher, Deutschland die Kehle zuzuschnüren und es ein für alle¬
mal zu zwingen, von seiner wirtschaftlichen Ausdehnung abzu¬
sehen. Nur ein Krieg konnte die'deutsche Regierung noch von
dem Druck, mit dem man es würgen wollte, befreien. Darum
»vird mit Recht von den deutschen Staatsmännern behauptet,
daß von Frankreich die Initiative ausgegange» sei, Deutschland
klein zu kriegen. Wir führen eine» Rcvanchckrieg. Wenn Deutsch¬
land uns freiwillig Elsaß-Lothringen zurückgegeben hätte, wür¬
den wir nicht gegen es zu Felde gezogen sein. — Wie sehr sticht
diese Offenheit eines französischen Geschichtsschreibers gegen die
Verlogenheit der Diplomaten Frankreichs ab, die immerdar niit
frecher Stirn als den Urheber des Kriegs Deutschland nennen.



Amtliche Bekanntmachungen.
Anordnung des stell«. Generattommandos XIII.

(K . W .) Armeekorps vom 19. Mai 1917
(Staatsanzeiger Nr . 116) .

„Für Hafer , welchen die Erzeuger entsprechend
dem erlassenen Aufruf aus den ihnen zur Verwen¬
dung im eigenen Betrieb zustehenden Mengen an
die Heeresverwaltung abliefern , wird neben dem
Höchstpreis eine besondere Vergütung von 100 -N
für die Tonne gezahlt . Die Vermittlungsgebühr
von 9 .K bleibt gleichfalls bestehen."

Ealw.  den 22. Mai 1917.
K. Oberamt : Binder . P

K. Oberamt Calw.

Die Kassenstelle (Kanzleikaffe ) des K. Oberamts Calw ist
unter

Nr . 8382

an das K. Postscheckamt Stuttgart angeschloffen.
Den 21. Mai 1917.

Reg .-Rat Binder.

Vorbereitung des Frühdrusches.
Um den rechtzeitigen Beginn und den ungestör¬

ten Verlauf des Frühdrusches m den hiefür in Be¬
tracht kommenden Gemeinden sicherzustellen, ersucht
der Kommissar für die Erfassung der Frühernte
nach Maßgabe der den Schultheißenämtern init
heutiger Post zugehenden Vordrucke die in den Ge¬
meinden vorhandenen

Dreschmaschinenmit motorischer Antriebskraft
und zwar die feststehenden und die fahrbaren je be¬
sonders zu erheben.

Dabei empfiehlt es sich wegen der Angaben der
Motorstärke , der Stromart . Spannung und Touren-
Aahl ( in der Minute ) der zahlreichen Maschinen mit
elektrischem Antrieb das Elektrizitätswerk , an wel¬
ches die betr . Gemeinde angeschlossen ist, um Aus¬
kunft zu ersuchen.

Gleichzeitig wäre hinsichtlich der Dresch¬
maschinen mit Dampf - bezw. Oelbetrieb zu erheben.
Melche Mengen Betriebsstoff (Kohlen , Benzol ) für
Wen Dveschbetrieb der betr . Maschinen erforderlich
Werden und an wen und durch welche Händler die
-Lieferung zu erfolgen hätte.

Für eine Dampfmaschine mit 20 Zentnern
Stundenleistung rechnet man einen Bedarf von
hi. Zentner Kohlen für die Arbeitsstunde ; der Bsn-
tzolbedarf für Benzinmotoren ist auf rund 350
Kramm für die Pferdekraftstunde zu veranschlagen.

Für die unverweilte Instandsetzung der Dresch¬
maschinen ist Sorge zu trag . Ist hiezu die Zurückstel-
Aing eines im Felde stehenden Maschinenbesitzers
dder Maschinisten (Maschinenführes ) erforderlich , so
irst alsbald dem Oberamt besonderer Bericht zu er-
iftatten . -
> Mit angemessenen Frühdruschprämien dürfen die
Erzeuger rechnen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die
Uebersichten in doppelter Fertigung bis 1. Juni
d. I . dem Oberamt in Verlage zu bringen.

Calw , den 23. Mai 1917.
K. Oberamt : Binde r.

Zuckerversorgung.
In letzter Zeit wurde von verschiedenen Schult-

heißenämtern geltend gemacht , daß der ihnen zuge¬
wiesene Zucker für die Rersorgungsberechtigten nicht
ausreiche und zwar deshalb , weil mehrere , in einzel¬
nen Fällen eine grössere Anzahl Personen zuge¬
zogen seien. Da wir aber den Zucker nur für die auf
Grund der Volkszählung am 1. Dezember 1916 er¬
mittelte Einwohnerzahl zugewiesen erhaben , kann
der Zuzug von Personen nicht ohne weiteres bei der
Zuckerbelieferung berücksichtigt werden . Auch hat sich
bei Nachprüfung der Zuckervorräte schon ergeben,
daß der fehlende Zucker von den Kleinhändlern zu¬
rückbehalten wurde . Das Oberamt sieht sich daher
genötigt , in derartigen Fällen sich die Abmeldebe-
scheinigungen der zugezogenen Personen vorlegen zu
lassen.

Calw,  den 18. Mai 1917.
K. Oberamt : Binder.

Kartoffelversorgung.

Das K. Ministerium des Innern und die Landeskartoffei-
stelle kiesten von der Annahme ans , dass viele Landwiric in der
Lage sein werden , jetzt noch Speisekactoffeln abzugebcn , nach¬
dem die Aussaat wohl ziemlich allgemein beendet ist. Da jedoch
in der Hauptsache nur verhältnismässig kleine Einzelniengen in
Frage kvmmcn, soll zur Vermeidung unnötiger Transportkosten
und TranSportschwierigkciicil die Abfuhr der überschüssigen Vor¬
räte aus den Gemeinden zur (auswärtigen ) Bahnstation nicht
durch die Erzeuger selbst, sondern durch Vermittlung der Orts-
samme-stellen erfolgen . Im allgemeinen wird die landwirtschaft
liche Bevölkerung geneigt sein, alle entbehrlichen Vorräte jetzt
sofort abzuliefern , so daß die Ortssammelstellcn die Möglichkeit
haben , die verfügbaren Bestände in einer einmaligen Sammlung
vollständig zu erfassen, sich also die Wiederholung der Samincl-
arbeit ersparen können.

Der Erzeugerpreis für Speisckartoffeln beträgt für öffent¬
liche Lieferungen bekanntermaßen 5 für den Zentner und
cs kommt dieser Preis van 5 . L. dein Erzeuger schon für die
Abgabe der Ware an die Orissammelstellen zu. Etwaige Kosten
für den Transport zur Bahnstation werden der Ortssammelstellc
erseht.

Calw,  den 2t.  Mai 1917.
K. Oberamt : Binder.

An die Ortsarmenbehsrden des Bezirks.
Der Aufwand auf die in endgültiger .Fürsorge

eines Ortsarmenverbandes des Schwarzwaldkreises
stehenden Geisteskranken . Ceifterschwachen , an Epi¬
lepsie oder ähnlichen Krankheiten leidenden Per-
sonen^ sowie ans Taubstumme und Blinde wird vom
Landarmenverband zu 3 Biertellen getragen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtliche deutsche Meldung.

Englische Angriffe bei Arras und ein starker
französischer Vorstoß an der Aisne abgewiesen.
(WTB .) Großes Hauptquartier . 23. Mar . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  Bei Hulluch
und Bullecourt wurden mehrere englische Vorstöße,
die dnrch starkes Feuer vorbereitet waren , abge¬
wiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
An der Aisne - «nd Champagnefront hielt sich vor¬
mittags die Kampstätigkeit der Artillerie in mäßi¬
gen Grenzen . Nachmittags setzten nach heftiger Feu¬
ersteigerung von der Hochfläche von Paissy bis zum
Walde von La Bille au Bois starke französische An¬
griffe ein . die bis zum Abend mit großer Hartnäckig¬
keit wiederholt wurden . Im Nahkamps und durch
heftigen Gegenstoß hielten bayrische, hannoversche,
niederschlefische und Posener Regimenter ihre Stel¬
lungen gegen mehrmaligen Ansturm und warfen
den Feind zurück. Erbitterte Handgranatenkämpse
in einzelnen Grabenstücken dauerten nachts an . Dem
weichenden Feinde fügte unser Feuer erheblich« Ver¬
luste zu. Die Franzosen haben durch das Scheitern
ihres Angriffs eine blytige Schlappe erlitten,

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  An der
Lothringer Front und im Snndgau wurden feind-
ffche Erkundungsabteilungen vertrieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Mit
kräftigem Wirkungsfeuer beantworteten wir das in
mehreren Abschnitten auslebende Feuer - er russischen
Artillerie.

An der mazedonischen Front  war bei
Sturm und Regen die Eefechtstätigkeit gering.

Der erste GeMrMuMMMister : 8u -.LvdLrff^

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 23. Mai . Abends . Amtlich

wird mitgeteilt : Im Westen uns Osten keine
größeren Kampfhandlungen.

Der französische Bericht.

(WTB .) Paris , 23. Mai . Amtlicher Bericht vom 22. Mai
nachmittags : In der Champagne folgten auf das Wirknngsfeuer
feindlicher Artillerie gegen die von uns gestern nördlich vom
Cornilletberge , Helmberge und Tetonberge eroberten Stellungen
feindliche Jnfanterieangriffe auf diese drei Abschnitte . Der Feind
wurde überall abgewiesen lind erlitt fühlbare Verluste , ohne ir¬
gend ein Ergebnis zu erzielen . Die Zahl der von uns bei dem
Unternehmen am 20. Mai gemachten unvcrwundeten Gefangenen
beträgt etwa 1000 , darunter 28 Offiziere . An der übrigen
Front Artilleriekampf mit Unterbrechungen , heftig auf der Hoch¬
fläche von Vauclerc . Handstreiche , die der Feind an verschie¬
denen Punkten der Front versuchte, scheiterten. Streifen von
unserer Seite in die deutschen Linien brachten uns etwa 15 Ge¬
fangene ein.

Heeresbericht vom 22. Mai abends : Der Artilleriekampf
hat in der Gegend der Hochfläche von Bauclcrc und Calisornien
»nd östlich von Chevron ; den Charakter großer Heftigkeit ange¬
nommen . Gestern und heute haben die Deutschen die Stadt
Reims einer sehr heftigen Beschießung unterworfen . An der üb¬
rigen Front keine wichtigen Ereignisse . — Am 2l . Mai haben
unsere Flieger zwei deutsche Fesselballons abgeschosse», die brcn-

-Nsud nicdersiürzten.

Der österreich-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 23. Mai . Amtliche Mitteilung

vom 23. Mai : Oestlicher und südöstlicher Kriegs¬
schauplatz: Keine nennenswerten Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz . Gestern herrschte
am Jsonzo tagsüber abermals Ruhe . Erst spät
abends unternahm der Feind einen durch Minen-
werfer kräftig eingeleiteten Angriff gegen unsere
Gräben vor der Stadt Görz . Er wurde unter schwe¬
len Verlusten zurückgeworfessi, Heute früh eröffneten

Die Ortsarmenbehörden werden ersucht, dafür
zu sorgen, daß die Ersatzansprüche für das Rech¬
nungsjahr 1916 in Bälde bei der Laiidarmenbehörde
angemeldet werden.

Der Ersatzanspruch geht verloren , wenn er nicht
innerhalb der Frist von 9 Monaten nach Schluß
des Rechnungsjahres , in dem der Aufwand ent¬
standen ist, geltend gemacht wird

Im übrigen , wird ans die im Tal wer Taabttttt
von 1903, Nr . 63, erschienene Bekanntmachung vom
21. April 1903 hingewiesen.

Calw,  den 23. Mai . 1917.
K. Oberamt : Binde r.

An - und Abmelvnng von Gebäude » und Zubehörden

zur Gcbälidebraiidvcrsichermig.

1. Die Gebäudeeigentümer sind berechtigt und verpslichtct,
ihre ncucrrichteten Gebäude , die Verbesserungen an Gebäuden
und die- Gebäudezubehörden bei dem Oristwrsteher anzumeldeü.
Diese Anmeldungen können, damit die Versicherung möglichst
frühzeitig , sobald das Gebäude unter Dach gebracht, die Ver¬
besserung ausgcfährt oder das Zubehör mit dem Gebäude ganz
oder teilweise verbunden ist, in Kraft tritt , vorsorglich schon vor
diesem Zeitpunkt erfolgen . Der Gcmeiudcbcamte ist verpflichtet,
diese Anmeldungen jederzeit innerbalb der Dienststunden «n;n-
nehmcn und sie fortlaufend in das Anmeldungsvcrzeichnis e>n-
zntragcn , welches inindeslens den Tag der Anmeldung , den Na¬
men des Eigentümers und die Bezeichnung der Gebäude , Ver¬
besserungen oder Zubehörden und den Zweck der Anmeldung ent¬
halten muß.

2. Das Gleiche gilt , wenn Gebäude oder Zubehörden in
ihrem Werte vermindert oder Zubchörden entfernt oder dauernd
außer Betrieb gesetzt werden . Auch die deshalb erforderlichen
Abmeldungen der Gebändccigeniiimer sind von dein Gemeinde-
beamten jederzeit in dasselbe : Verzeichnis unter Angabe des
Tags der Abmeldung , des Namens des Eigentümers und der
Bezeichnung der Gebäude oder Zubchörden und des Zwecks der
Abmeldung einznlragcn.

3. In demselben Anmeldungsverzcichnis sind auch diejenigen
Gebäude und Zubchörden vorzumcrken , deren veränderie Ein¬
schätzung vom Gemeinderar von Amts wegen zu veranlassen ist.
Doch ist dabei zu bemerken, daß die Vormerkung von Amts we¬
gen geschieht.

4. .Haben während der Kricgszeit Gebäude oder Gcbäude-
zubehörden wesentliche Wcrtsvcränderuugc » erfahre », so sind die
Eigentümer berechtigt , die Erhöbung oder Verminderung der
Versicherungssumme (des Gesamtversicherungsanschlags ) über
die Dauer der Kricgszeit anzumelden.

Die Schultheißciiämtcr
werden veranlaßt , die schriftlichen An - und Abmeldungen von
Zubehörden zu sammeln und bis 1. August ds . Js . dem Ober¬
amt nebst einem Auszug aus dem Anmeldnngsverzeichnis über
die mündlichen An - und Abmeldungen von Gebäuden und Zü-
behördcn zur Weiterbehandlung vorzulcgen

Calw,  den 10. Mai 1917.
K. Oberamt : Binder.

die italienischen Geschütze und Minenwerfer ihr
Feuer gegen unsere Stellungen auf der Karsthoch¬
fläche. Die Artillerieschlacht steigert sich zur größten
Heftigkeit . In Kärnten und Tirol stellenweise er¬
höhte Gefechtstätigkeit.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die letzte österreichische Meldung.
(WTB .) Wien . 23. Mai . Aus dein KriegSpresse-

quartier wird vom 23. Mai . abends , initgeteilt:
Auf der Karsthochsläche ist seit Mittag die Jn-
farrtsrieschlacht im Gange.

Neue U-Vootserfolge im Atlantischen Ozean.
(WTB .) Berlin . 24. Mai . (Amtlich .) 22 56V

Vruttoregistertonnen . Unter den versenkten Schif¬
fen befinden sich n. a . drei große bewaffnete Dam¬
pfer und ein U - Bootsfalle  in Gestalt eines
etwa 3066 Tonnen großen Dampfers , deren Kom¬
mandant gefangen genommen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die norwegischen Handelsschiffsveclnste.
(WTB .) Christiania . 23. Mai . „Tidens Tegn"

zufolge verlor die norwegische Handelsflotte wäh¬
rend des Krieges insgesamt 746 066 Tonnen Schiffs
raum , somit ein Drittel der ganzen norwegische''
Handelsflotte . Die Verluste für 1917 sind bereits s"
groß wie die Gesamtverluste des ganzen Jahres 1910.

Zur Lage in Rußland.
Rußland und die Alliierten.

Berlin . 24. Mai . Wie verschiedenen Morgen
blättern berichtet wird , erfährt ein englisches Blatt
aus Petersburg , es gelte jetzt als sicher, daß man
vor wichtigen, langwierigen Verhandlungen zwi-



scheu Rußland und den Alliierten stelle wegen der
Revision der Kriegsziele der Entenie . wie sie in der
Antwort an Wilson sistiert wurden . Russland wolle
sobald wie möglich versuchen, genau '.u umschreiben,
was es unter einem Frieden ohne Annexion und
Kriegsentschädigungen verstehe. Ai an nehme in
Petersburg an , dag die Alliierten eine Konferenz
zur Erörterung der ganzen Frage der künftigen
Stellung Russlands zum Kriege einberufen werden.
Die Formel „Friede ohne Annexion und Kriegsent¬
schädigungen" entspringe nicht den altrussischen Mo¬
tiven , sondern beruhe so gut wie ausschliesslich auf
dem Wunsche nach Frieden , um Russlands innere
und soziale Fragen zu lösen. In den Miljnkow und
Gutschkow nahestehenden Kreisen betrachte »ran
die bevorstehenden Verhandlungen zwischen Rußland
und den Alliierten mit großer Unruhe. Trotzdem sei
die politische Lage nach Kerenskis Reden etlvas
besser.

Russische Stimmungsmache.
(WTB .) Petersburg . 23. Mai . (Pet . Tel .-Ag .)

Der Bollziehungsausschuß des Arbeiter - und Sol¬
datenrats hat beschlossen, an das Internationale
sozialistische Bureau und an die sozialistischen Or¬
ganisationen aller Länder , namentlich an die öster¬
reichische Sozialdemokratie , einen telegraphischen
Aufruf zu richten mit der Aufforderung , alle Maß¬
regeln zu ergreifen , um die Hinrichtung Dr . Fried¬
rich Adlers , des Vorkämpfers der Freiheit aller
Völker und des Gedankens an einen Weltfrieden,
zu verhindern. — Ata rum haben die russischen So¬
zialisten nicht protestiert , als die Engländer Roger
Casement hinrichteten?

Gegen die Fortführung des Krieges.
Berlin , 24. Mai . In Kiew fand, wie die „Vossi-

sche Zeitung " berichtet , ein Kongreß der Delegierten
der südruffischen Bezirke des Arbeiter - und Soldaten¬
rats statt . Der Wortführer der Soldatendeputierten
soll dabei wörtlich gesagt haben : Die Kameraden
aus den Schützengräben reichen Ihnen hier die
Hand . Mutvoll starben und sterben sie noch fürs Va-
terlarld , aber alle dürsten nach Frieden und flehen
Euch an , mit der überflüssigen Weltschlächterei auf¬
zuhören. Durch minutenlanges Händeklatschen hat
der Kongreß , aus dem sämtliche Truppenteile der
Brussilow -Armeen vertreten waren , dieser Friedens-
auForderung Beifall gezollt.
Russische Juden gegen die Fortführung des Krieges.

(WTB .) Kopenhagen . 23. Aöai. Wie „Politi¬
ken" aus Petersburg meldet , ist auf dem Kongreß
der Soldatenabgeordneten der Frontheere , der ge¬
genwärtig in Petersburg tagt , von dem nicht mehr
aktiven General Skalen folgendes Schriftstück ver¬
lesen worden : Nach Mitteilung aus amtlicher eng¬
lischer Quelle fand am 22. März in Kopenhagen
eine Eeheimsitzung russischer Juden statt , die in
Dänemark ansässig sind. Die Teilnehmer beschlossen,
nach Rußland zurückzukehren, um im Heere gegen
den Krieg mit Deutschland Propaganda zu treiben.
Sämtliche Teilnehmer sind deutschfreundlich . Der
Soldatenkongreß stempelte fenes Bündnis als einen
Versuch, die Völkerstünde Rußlands gegeneinander
aufzuhetzen . Der Arbeiter - und Soldatenrat ver¬
langte , daß die Schuldigen dieser verbrecherisch»
Angelegenheiten vor das Gericht gestellt werden.

Ein Kongreß von Abgeordneten der Offiziere.
(WTB .) Petersburg , 23. Mai . Im Hauptquar¬

tier ist der erste Kongreß von Abgeordneten der Of¬
fiziere des Heeres und der Marine zusammengetre-
teir . In seiner Eröffnungsrede wies der Generalissi¬
mus Alexefew die Abgeordneten auf den War-
nunasruf hin : „Das Vaterland ist in Gefahr ", der
in den letzten Tagen ertönte , und bestätigte , daß
dieser Warnungsruf wohl berechtigt sei, denn die
Schlagfertigkeit des russischen Heeres sei in der Tat
infolge von Meinungsverschiedenheiten und Miß¬
trauen , die Offiziere und Soldaten voneinander
scheiden, sehr bemerkbar zuriickgegangen . Das russi¬
sche Heer, sagte der Generalissimus , gestern noch so
sehr ein Gegenstand der Furcht , ist heute von einer
verderblichen Ohnmacht erfüllt und das angesichts
eines furchtbaren hartnäckigen und starken Feindes,
der seine gierige Hand nach anderen Provinzen in
Siidrnßland ausstreckt und sich nicht zufrieden gibt
mit den Gebieten , in die er bereits eingedrungen ist.
Der Generalissimus ermahnte die Abgeordneten , bei
ihrer Rückkehr zu ihren Regimentern sich lebhaft be¬
mühen , allen inneren Streitigkeiten im Heere ein
.Ende zu machen und sich angelegen sein zu lasten,
mit allen Mitteln Offiziere und Soldaten aneinan-
derznketten und sie in den Stand zu setzen, zum
Siege zu schreiten, ohne den es für Rußland kein
Heil gebe. Der Vorsitzende des Kongresses, Oberst
Rowosizlew , erwiderte mit den Worten : Seien Sie

gewiß , Herr Generalissimus , wlr worden alles tu » ,
was in unserer Macht liegt , um dem Heere seine
Schlagfertigkeit wiederzugeben.

Die Rechte der Soldaten.
(WTB .) Petersburg . 24. Mai . (Petersburger

Tel .-Ag .) . Der Gehilfe des Kriegsministers . Oberst
Jakubowitsch . kam in die Sitzung des Rates der Sol¬
datenabgeordneten und teilte ihnen mit , der Kriegs¬
minister habe eine Erklärung der Rechte der Sol¬
daten unterzeichnet , die den russischen Soldaten
Rechte zugestehe, deren sich lein Heer der Welt er¬
freue . Der Oberst fügte hinzu , der Kriegsminister
bitte die Soldaten , den Paragraphen nicht falsch
auszulegen , der den militärischen Pflichtgruß aus¬
hebe und an seine Stelle den gegenseitigen frei¬
willigen setze. _ _

Amerika.
Die amerikanischen Rüstungen.

Haag , 23 . Mai . Die amerikanische Gesandtschaft in, Haag
veröffentlicht durch das Haager Korrespondenzbureau einen Be¬

richt über die Washingtoner Beschlüsse für die Heeresaufstellung.
Darnach wurden , laut „Kriegszeitung ", Befehle ausgefcrtigt , n>»

rin Expeditionskorps von einer Division regulärer Truppen un¬
ter General Pershing so schnell wie möglich nach Frankreich zu

senden. Pershing und sein Stab werden den Truppen voraus¬
gehen. Eine amerikanische Division wird 20—25 000 Mann be¬

tragen . Der Präsident hat auch eine Proklamation ausgcfertigt,
nach der die Registrierung der amerikanischen Männer von 21
bis 30 Jahre » vom 5. Juni ab stattsinden wird . Die Zahl dieser
Jahresklasse wird auf 10 Millionen Mann geschätzt. Der Prä

sident ist ermächtigt , zwei Armeen von je einer halben Million
Mann z» bilden . Gleichzeitig kündigt der Kriegsminister an,
daß die gesamte Nationalgarde in die Armee der Vereinigten
Staaten ausgenommen werden soll. Alle Gouverneure der ein¬

zelnen Staaten erhalten Befehl , die Milizen auf volle Kriegs¬

stärke zu bringen , das soll 329 000 Mann ergeben . Die reguläre
Armee soll auf 293 OM Man » vermehrt werden.

Beschlagnahme von 233 im Vau begriffenen Schissen
in den Vereinigten Staate ».

Köln . 22. Mai . Die „Kölnische Zeitung " meldet
aus Amsterdam : Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat nach einer Reuter -Meldung Befehl er¬
teilt , auf 233 Schiffe Beschlag zu legen , die gegen¬
wärtig auf Rechnung ausländischer Reeder auf ame¬
rikanischen Werften im Vau begriffen sind.

Brasilien öffnet seine Häsen amerikanischen
Kriegsschiffen.

Berlin , 24. Mai . Nach Parisex Telegrammen
aus Rio de Janeiro teilte , wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger " aus Kopenhagen erfährt , die brasilianische
Regierung der Regierung der Union mit , daß ame¬
rikanischen Kriegsschiffen gestattet werde, die brasi¬
lianischen Häfen anzulanfen . um Proviant einzu¬
nehmen.

Der Papst an König Ludwig und Kaiser Wilhelm?
Köln , 22. Mar . Laut der „Kölnischen Zeitung"

meldet der Schweizerische Presse-Telegraph aus
Mailand , nach dem Korrespondenten des „Secolo"
verlaute in vatikanischen Kreisen , der neue Nuntius
in München , Pacelli , der augenblicklich durch die
Schweiz nach Deutschland reist , sei Ueberb ringer
eines Handschreibens des Papstes für den König Lud¬
wig von Bayern und vermutlich auch für Kaiser
Wilhelm . Sicher werde er für beide Regierungen
wichtige Aufträge mitbringen , über die man größte
Zurückhaltung bewahre.

Aus Stadt imd Land.
Calw, den 24. Mai 1917.

Beförderung.
Alfred Urban , Vizewachtmeister in einem Großherzogl . Hess.

Feldartilleriereg . wurde zum Leutnant der Reserve befördert.
Vizewachtmeister Weiß von Althcngstett wurde zum Ofsiz.-

Stellvertrcter befördert
Franzosenfang.

* Von den dieser Tage einem hiesigen Landwirt entlaufe¬
nen zwei französischen Kriegsgefangenen wurde einer am Mo »-'

tag nacht im Han durch Landjäger Späth wieder dingfest ge¬
macht. Da die Gefangenen bei uns doch sicherlich keinen Grund

zu Klagen haben sowohl in Bezug auf Behandlung als auch

auf Ernährung , so ist anzunehmeu , daß die frevlerischcn geheimen
Aufforderungen von Seiten der französischen Propaganda bei

ihren gefangenen Landsleuten die Flüchtlinge veranlaßt hat,

ihre Arbeitsstelle zu verlassen. Man sieht aber , daß man nicht

genug auf unsere Kriegsgefangenen aufpaffen kann, da sie gerade
jetzt auf den Feldern draußen schweren Schaden anrichten können.

Die deutschen evangelischenKirchenregierungen
zur Pierhundertjahrfeier der Reformation.

Der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß , bekanntlich
seit dem 31 . Mai 1902 von der „Eisenacher Kirchenkonferenz"
„zur Bearbeitung der Angelegenheit eines engeren Zusammen¬
schlusses der deutsche» evangelischen Landeskirchen " bestellt,
hat es sich im Einvernehmen mit den deutschen Kirchenregier-
nngen schon seit längerer Zeit angelegen sein lasse», dahin
zu wirken , daß die Dierhundertjahrfeier der Reformatio » im

Jahre 1917 z» esnem eindrucksvollen und für das ganze
evangelische Volk segensreichen Begebnis des deutschen Prote-
skcrntisinus werde . In Rücksicht auf die lange Dauer des
Krieges und veranlaßt durch die hierdurch hervorgcrusenen
Schwierigkeiten hat der deutsche evangelische Kirchenausschuß
eine deutsche kirchliche Feier in Aussicht genommen , die trog
ihrer schlichten Form und trog des Ernstes der Zeit doch die
Bedeutung und den Wert der Reformation , ivie den Dank
für die durch sie uns geschenkten reichen Segnungen voll zur
Geltung bringt . Er wird ferner zwei Festschriften , eine
wiffenschostliche, von Professor O . Walther in Rostock , und
eine volkstümliche , von Gch . Konsistoricilrat v . Dr . Conrad
in Berlin verfaßt , heransqebcn.

Das eigentliche Jubelfest soll am 31 . Oktober in Witten¬
berg stattsinden und ans einer Feier in der Schloß - event.
in der Stadlkirche , sowie , falls angängig , ans einem weiseren
Festakt und aus festlichen Veranstaltungen in öffentlichen
Lokalen am Nachmittage oder Abend bestehen . Für den 1.
und event . 2. November ist, falls die Zeitlage es gestattet,
eine Nachfeier in Eisenach ins Auge gefaßt.

Ferner sollen neben der allgemeinen Feier in Witten¬
berg in allen evangelischen Geineinden Deutschlands Fest-
qoltesdienste am Vormittag des 31 . Oktober stattsinden . Auch
ist die Sammlung einer Iubiläumsgabe durch Abhaltung voll
Kirchenkollekten in alle » FestgottesUe .istcn und von allgemei.
neu Sammlungen geplant , deren Ertrag in die Hand des
Deutschen Evangelischen Kirchenausschnsses gelegt werden soll.
— neben diesen offiziellen Feiern verbleibt noch ein weiter
Raum für Festseiern evangelischer Vereine , namentlich des.
hierfür besonders berufenen Evangelischen Bundes , der
Zusammenfassung aller deutschen evangelischen Christen der
verschiedensten Länder und Richtung . Gibt doch der Evan¬
gelische Bund zum Neformationsjubiläum vier Festschriften,
von O . Buchwald und Schulrat Or . Mosapp , von Geh.
Konsistorialrat Professor l) . Scholz und Os . Akanz versaßl
heraus , voll denen die beiden elfteren als billige Volksschris-
ten zu 25 Pf . Luthers Person und Wirken darstellen wollen,
während die letzteren die Seqenswirkungen der deutschen
Reformation sowie v . M . Luther im deutschen Wort und
Lied behandeln werden . Für die Verbreitung dieser Schry-
ten unter dem deutschen evangelischen Volke bietet sich oie
beste Gelegenheit auf den Festfeiern , die die Zweigvereine
des Evangelischen Bundes aller Orten halten werden.

Schon seit längerer Zeit sammelt der Evangelische Bund
für eine Reformatiönsjubelspende , für die schon reiche Gaben
einqeqauqen sind , die der Schwesternschaft des Bundes , die
wie vorher im Frieden , so jetzt im Kriege eine segensreiche
Tätigkeit entfaltet , zugute kommen sollen . So wird die
Feier bis 31 . Oktober 1917 der Bedeutung des großen
Werkes gerecht werden , das wir dem größten deutschen
Manne . V . Martin Luther verdanken.

Die Bewirtschaftung und Verteilung unserer
wichtigsten Nahrungsmittel.

Gemüselund Obst . (Schluß .)
Eine der schwierigsten Ausgaben , vor die unsere Kriegs¬

wirtschaft gestellt war , war die Bewirtschaftung des Gemüses
und Obstes . Es ist nutzlos , hier viele Worte darüber zu
verlieren , was gewesen ist. Infolge der vielerlei Schwierig¬
keiten , welche die Bewirtschaftung aller leichtverderblichen
Waren mit sich bringt , haben sich in der vergangene»
Wirtschaftsperiode mancherlei Unzuträglichkeiten ergeben,
welche aber im kommenden Fahre unter allen Umständen
vermieden werden sollen und können . Bon einer zentrale»
Bewirtschaftung mit Beschlagnahme und Rationierung ist
gänzlich abgesehen worden , vielmehr soll sowohl Obst wie
Gemüse dein freien Verkehr überlassen bleiben . Selbstver¬
ständlich konnte jedoch die Preisbildung bei dem Mißver¬
hältnis zwischen Angebot und Nachfrage nicht dem freien
Spiel der Kräfte überlassen werden . . Infolgedessen sind
bereits jetzt von der Reichsstelle für Gemüse und Obst Er¬
zeugerhöchstpreise für das Obst und Gemüse der diesjährigen
Ernte festgesetzt worden . Die Festsetzung des Ausschlages,
welchen Groß - und Kleinhandel zu nehmen berechtigt sind,
konnte infolge der sehr verschiedenen örtlichen Verhältnisse
nicht einheitlich für das ganze Reich erfolgen . Es wird die
Aufgabe der einzelnen Kommnnaloerbände sein, die Groß-
und Kleinhandelshöchstpreise den jeweiligen besonderen ört¬
lichen Verhältnissen anzupaffen . Bei dieser Art der Bewirt-
schaftung wird die zwangsweise Einführung des sogenannten
Schlnhscheins von besonders segensreicher Wirkung sein.
Der sogenannte Schlußscheinzwang , der vom 21 . Mai ab in
Kraft tritt , hat den Zweck , eine genaue Kontrolle der Wege
und Preise zu ermöglichen , welche Obst bezw . Gemüse vom
Erzeuger zum Verbraucher zurückgelegt haben . Nur wenn
der Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher , an öffentliche
Sammelstellen oder an Händler im Herumziehen absetzt, ist
er vom Schlußscheinzwang befreit . Von Montag , den 21.
Mai ab dürfen aber nur zugelassene Händler den Großhandel
mit Gemüse , Obst und Südfrüchten betreiben , und jede Ver¬
äußerung von Gemüse und Obst an Großhändler und Klein¬
händler ist schlnßscheinpflichlig.

Setzt der Erzeuger seine Ware an den Kleinhändler
od ^r Verbraucher ab lind bat er dabei die Gefahren eines
weiteren Transpottes wie vis zur nächsten Verladestelle zu
tragen , so ist er berechtigt , je nach den Verhältnissen den
jeweiligen festgesetzten Groß - bezw. Kleinhandelspreis zu,
fordern . Die Äbschließung von Lieferungsverträgen zwischen
Erzeuger und irgend welchen Verbrauchern , welche vor der
Abernlung geschlossen werden , bedarf der schriftlichen Ge¬
nehmigung durch die Reichsstelle für Gemüse und Obst vor
der Abernlnng in der genannten Reichsstelle zusammenlanfen.
Wir sind wohl berechtigt zu hoffen , daß durch die Art der
Bewirlschastnng eine bedeutende Verbesserung der Obst - und
Gemnseversorgnng der Bevölkerung gegenüber dem Vorjahre
eintreten wird.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Unter der Herrschaft des Hochdrucks ist auch für Freitag

und Samstag trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

Für die Echriftl . verantwortl . Otto Seltmanu,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschlager 'schen Buchdruckerei , Talw.



Anmeldung
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1. Iaimr 1870 zeSskM« «Svkliche»
AsgeWrige« -er Zentschev Reiches

M der WneichW-SWrischerl Mmchie
M UUMWlt hiWkkfi

is Jesifchiasd.
Nach de » gemachten Wahrnehmungen besteht vielfach die Meinuna,

daß Diejenigen , die sich auf die öffentlichen Aufforderungen des K.
Kriegsministcriums oder anderer Militärbehörden hin freiwillig um Be¬
schäftigung im vaterländischen Hilfsdienst beworben haben , aber nicht
eingestellt oder wieder entlassen worden sind , die Meldung bei der Orts¬
behörde vermittelst des vorgeschriebenen Kartenvordrucks nicht zu machen
brauchen.

Diese Anschauung ist eine durchaus irrige.
Bo « der Meldung stob nur Personen befreit , die entweder

noch laudsturmpflichtig , oder mindesteus seit 1. März 1917 selbstän¬
dig oder unselbständig im Hauptberuf tätig find:

1. im Reichs,  Staats -, Gemeinde - oder Kirchendienst,
2 . in der - - :i? >ch>- ;i Arbeiter - und Angestellten -Bersicherung,
3 . als Ae -zle, ZachiRzle , Tierärzte oder Apotheker,
4 . in der Land - oder Forstwirtsä )aft,
5 . in der See - oder Binnenfischerei,
6 . in der See - oder Binnenschiffahrt,
7 . j„i Eisenbahnbktrieb einschließlich des Betriebs der Klein - und

Straßenbahnen,
3 . auf Wersten,
9 . in Berg - und Hullenbetrieben,

10. in der Pulver -, Sprengstoff -, Munitions - oder Massenfabrikation,
11 . außerdem in einzelnen kriegswichtigen Betrieben , denen vom K.

Kriegsministcriuin bezügliche Nachricht zugegangeu i !.

Wer hienach von der Meldung nicht befreit ist und dieselbe unter¬
läßt , hat unnachsichlige Bestrafung zu gewärtige » und es kann ihm der
chustaud , daß er sich audermellig schon freiwillig für den vaterländischen
Hilfsdienst zur Deljiigung gestellt hat , nicht zur Entschuldigung diene ».

Eine Kanüolle bezüglich der Vollzähligkeit der Meldungen ist in
ffurstcht genommen.

Calw , den 19. Mai 1917.

Der Vorsitzende dos Ernberustmgs -Ausfchuff - s.

Um ältere gebrauchte
Briefmarken

von allen Deutsche » Staate « ,
auch andern Ländern (Krgs .-
Markerr ) wird gegen Vergütung
gebeten.
Uhlandflrasre 428 , 1 Stock

nicht unter 16 Jahren
finden in unserem hiesige«

Werk Beschäftigung.
Ouittungskarten bezw.

Arbeitsbücher
sind mitzubringen.

IPulvechhrMMM.

Aeiteckm
- nicht vnttr 18 Jahren-

finden BeschWgitng in der

PiilverWrMottiveil.

jeder Art erhalten Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

Sulz Stat . Wildberg, den 23. Mai 1917,

Todes-Anzeige.
Ech»nerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten von Nah und Fern mit » daß
unser einziges Kind , unser Sohn

Fritz.
Schütz« Lei einer M .r8 .-Komp.,

am 5. Mai in den Kämpfen bei Arras
fürs Vaterland den Heldentod erlitten hat.

Die tiefgebeugten Eltern: Jakob Dreher , Bauer,
mit Fra «.

Der Trauergottesdienst findet am Pfingstfest , den 27 . Mai,
mittags I Uhr statt.

Althengstett , den 24. Mai 1917.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht mit , daß
mein lieber Mann , unser lieber , treu-
besorgter Vater

Johannes Moros,
nach kurzer schwerer Krankheit gestern
vormittag ' /«IO Uhr im Alter von 54
Jahren sanft in dem Herrn entschla¬

fen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen;

Maria Moros mit Kindern.

Beerdigung Zreitag nachmittag 2 Uhr.

EinsMilirnhirss
mit S — 8 Zimmern , Küche,
Bad , Garten im Schwarz¬
wald gelegen im Preis von
15 - 30000 Mk . Lage Nähe
d. Waldes zu kaufen gesucht.

Angebote mögl . mit Bild
an die Geschästsst . ds . Bl.
unter E . B . 20.

Eine 8 Monate ^ trächtige gut
gewöhnte

verkauft
Jakob Schroth , der Obere,

Monakam.
Deckeupfron«.

Iür den einberufene » Meister sucht

IWMWWkl
Wagner « «rkftStte Schimpf.

Eine hochlrächtige fehlerfreieMi»
hat zu verkaufen

Kathrine Kusterer Schmieh.

VkrirlMNiltLsk« « M .8m-tt»kttiv§
vs« Avles Srevj.

Auf unsere Einladung wird

hm Slabsapsthekerd. L. a. D. Brand aus Stuttgart.
Delezierter der FreimWgeu KrMeu- flege.

Lichtbilder
vorsühren

W der MWit
-tt «MM VkttjW-LlWtltzM kl.

i« Laiw
a« Samstag. de« 2. Susi. abends 7 V2 Nhr im „Bad. Hsf".

in Dirlau
am Mittag , de« 4. Susi, Muds 7V2 Ahr im „HW v. Lamm".

Hierzu ist jedermann freundlich eingelade « . Kinder unter 14
Jahren haben keinen Zutritt.

Eintrittsgeld wird nicht erhoben , dagegen sind freiwillige
Beiträge willkommen.

Regiern - gsrat Binder.

Pfingstmontag , den 28 . Mai 1917.
findet

im Missionshause in Liebenzell
die

HgNMWNUlllVNg
der Süddeutschen Bereinigung

sör Evmßklisatim md 8e«eiuWst;Mse
statt , wozlr jedermann herzlich eingeladen ist.

Beginn der Versammlungen :
vormittags 8 und 11 Uhr , nachmittags 2 V» Uhr.

Thema:
„Das Vorbild der ersten Gemeinde und wir ."

Stadlschulcheißenamt Calw.
Am Samstag , den 26 . Mai 1917 , können in sämtlichen ein¬

schlägigen Geschäften

ms LebeiMittelMrke Nr. Sb

gekauft werden.
Calw , den 2S. Mai 1917 . .

Stadtschultheisjenamt : A . V . D " iß.

Frcita, mchmill. 2-4 llhri» »er LberMsOege.

tteickie 6u5ivglil. Li >Ii' g5te kreise.

für

Keinen , Knaben ^ i ^ cieben
in groLLep kuL ^ skI eingetooffen

ttatmsrder, lstackt.Uillislm ÄKSderle
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